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spezıfısche Verantwortung wen1g wahrgenommen. In bischofs Joseph Mercıeca ıIn Rom stattfand, wurde ın einem
der orthodoxen Kırche sSe1 das Kırchenvolk NUu mangel- Kommuni1que€ bekanntgegeben, daß die VO maltesischen
haft über die Zielsetzungen des Dıalogs aufgeklärt WOT- Staat verlangte Schulgeldfreiheıit 1ın den kiırchlichen Miıt-
den, teilweıse VO Laıen beeinflußte Abırrungen der telschulen „schrittweıise“ eingeführt werde. Außerdem
orthodoxen Theologie und voreılıge Freundlichkeiten habe INa  — sıch über die Krıterien ZU  — Zulassung der Schü-
einzelner Kırchentührer gegenüber Rom belasteten die ler diesen Schulen geein1gt. Eıne gemischte Kommis-
Beziehungen. Andererseıts hätte dıe römisch-katholische S10N sol] andere das Verhältnis VO  — Staat und Kırche
Kırche den Bıtten der Orthodoxie für die unler- betreftende Fragen erOrtern. Dabei geht offenbar VO

ten Kırchen Bischöfe un: für dıe Dıalog-Kommission allem die kırchlichen Güter, die dıe Regierung VCOI-

unlerte Miıtgliıeder ETNANNT, dıe getrennten Verhandlun- sucht hatte beschlagnahmen, WAas ihr jedoch VO  — einem
SCH des Vatıkans miıt autokephalen Einzelkirchen be1i- Gericht UunNntersagt worden WAar (vgl Januar LO85;
spielsweıse über die rage der Interkommunion und 43—46 Schliefßlich wırd VO  a beıden Seıten als nützlıch
1ne ZEWISSE Doppelgeleisigkeit 1ın den Außerungen un bezeıichnet, dafß der Vatıkan bald wıeder eınen Nuntıus
den Inıtıatıven VO  —_ Papst Johannes Paul 11 In der Oku- nach Malta entsendet. Obwohl der Vatıkan mıt Malta
IMENE beispielsweise die Veröffentlichung der kritischen volle dıplomatische Beziehungen unterhält, I1St auft der
Beurteijlung der ökumenischen Thesen VO Rahner-Fries Miıttelmeerinsel selt 978 NUr über einen Geschäftsträger
1m offiziellen „UOsservatore Romano“ erschwerten das vertreten Pater Joseph Borg, Pressebeauftragter der Erzdi-
gleichberechtigte Gespräch erheblich. Weder der „Hoch- Ozese Malta, gab inzwischen bekannt, die Eınıgung Ver-

mMutL der Machrt“ der Katholiken, noch der „Hochmut der bıete der Kırche nach eıner Übergangsphase bıs 1988 die
Wahrheit“ der Orthodoxen, sondern 11U  _ die (Gemelnsam- Erhebung VO  Z Schulgeld, ihr jedoch das Abhalten
eıt iıhres trinıtarıschen Glaubens könnten eıner mMmÖg- VO allgemeınen Kollekten für 7wecke der Erziehung.
lıchen Wıedervereinigung der beiden Kırchen führen, Die Regjerung habe sıch außerdem bereıterklärt, ZU

betonte Erzbischof Stylıanos. Unterhalt der Schulen eiınen Beıtrag leisten, auf
diese Weıse miıtzuhelten, dıe tehlenden Einnahmen 4US-

zugleichen. Schüler, die auf kırchliche Schulen wechseln
Im Streıit die katholischen Schulen Maltas ist ZWI- wollen, sollen VO 9088 ine Prüfung ablegen. ach
schen dem Vatıiıkan und der Regierung einer FEiniıgung Ansıcht VO  i Pater Borg sınd Identität und Unabhängıg-
gekommen. ach eiınem Gespräch zwıschen dem stellver- keıt der katholischen Schulen Maltas ennoch gewahrt.
tretenden Mınısterpräsiıdenten Maltas, (Juzı (Lassar, und Erzbischof Mercıeca habe VO  — der Eınıgung ZESARLT, S1e
dem „Außenminister“ des Vatıkans, Erzbischof Achille schaffe 1ne „Atmosphäre der Zusammenarbeıt beıder-
Sılvestrini, das In Gegenwart des maltesıschen Erz- seıtıgem Vorteıl“ (NC News, 85)
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FRANZ FURGER Ethik der Lebensbereiche. Entsche1- bensbereich handeln: Furger skızzlert Jeweıls mIıt knappen
dungshilfen. Verlag Herder Freiburg Basel Wıen 985 Strichen das Jeweılıge Problemfteld, nn dıe ethischen
Z I4 ,— Prinzıpien uUun: VWerte, die dabei 1mM Spıel sınd und umreılt

VO  e daher den Entscheidungsspielraum für das Handeln
Es o1bt etlıche AA dafür, da{fß sıch ın der Moral- des einzelnen ın selıner onkreten Sıtuation, ohne einfach
theologie das Schwergewicht VO der Grundsatz- und Normen dekretieren. Be1 der Fülle der angesprochenen
Methodendiskussion wıeder stärker auf die onkreten Eınzelfragen 1St unvermeıdlich, daß manche Themen
ethischen Problemftelder verlagern begıinnt. Das Buch 1U angerıssen werden können. Allerdings ISt hervorzuhe-
des Luzerner Moraltheologen verdıient schon VO  Z daher ben, da{ß neben In der Offentlichkeit bzw der inner-
Beachtung, versucht Furger doch, 1n komprimıierter Form kırchlichen Dıskussion besonders umstrıttenen oder aktu-
alle wichtigen Bereiche eıner „spezıellen” Moraltheologie ellen Themen WI1€e Euthanasıe, Schwangerschaftsabbruch

behandeln. Er häalt sıch Ur Sanz urz mIıt grundsätzlı- uUuUSWw auch Problemtelder einbezogen sınd, die oft eher 1m
chen Vorüberlegungen ZU Status und der Begründung Hıntergrund leiben (vgl 3 das Kapıtel über Wahrhaf-
eiıner christlichen Ethik auf, wobei sıttlıche Normen als tigkeıt als Grundlage menschlicher Kommunikatıion). Ins-
„der eıgenen Klärung dienliche und auch exıistentiell SESAML lıegt der Wert des Buchs VOT allem darın, daß In
entlastende Entscheidungshilfen“ bestimmt. Auf diesen einem systematisch angelegten Durchgang dıe ethıschen
Grundtenor sınd alle Kapıtel des Buchs gestimmt, die Herausforderungen und Impliıkationen der verschiedenen
nächst VO indıvıduellen, dann VO personal-mitmensch- Lebensvollzüge un -bereiche sıchtbar macht und hılfrei-
lıchen und schliefßlich VO sozlalgesellschaftlıchen e che Hınweıise für hre Bewältigung xıbt


